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Volksinitative „Kinderrechte stärken – Armut bekämp fen“ übergibt 
Unterschriften an Landtagspräsident 
 
Kiel (SHL) - Bei der heutigen Übergabe der Unterschriften der Volksinitiative „Kinder-
rechte stärke – Armut bekämpfen“ sprach Landtagspräsident Torsten Geerdts den 
Landesverbänden des Deutschen Kinderschutzbundes, der Arbeiterwohlfahrt und 
dem Sozialverband Deutschland zu der großen Zahl an Unterschriften und Befürwor-
tern der Volksinitiative seine Anerkennung aus. Er sagte eine umfassende Diskussi-
on im Schleswig-Holsteinischen Landtag zu. 

Unabhängig davon, ob es zu einer Verfassungsänderung im Sinne der Initiative komme, er-

klärt Torsten Geerdts: „Wir haben einen wichtigen Auftrag für die nächstfolgende Generation 

und ich will betonen, dass das Thema Kinder- und Jugendschutz in Schleswig-Holstein für 

mich auch weiterhin ganz oben auf der Agenda stehen wird. Wir besitzen ein bundesweit als 

vorbildlich anerkanntes Kinderschutzgesetz, auf das wir zu recht stolz sein können. Aber 

dabei allein darf es nicht bleiben. Dem Schleswig-Holsteinischen Landtag stünde es gut zu 

Gesicht, als Impulsgeber dieses Thema weiter intensiv zu begleiten“. 

1,7 Millionen Minderjährige leben in Deutschland von Hartz IV. In unserer Landeshauptstadt 

Kiel leben 30,4 Prozent aller Kinder unter 15 Jahren in Hartz IV-Familien. Ihre Aufstiegs-

chancen sind gering, ihre Eltern haben keine Jobs und die Hoffnungslosigkeit überträgt sich 

auf die Kinder: Jedes zwölfte Kind verlässt die Schule ohne Abschluss. Ein Lebensweg ist 

vorgezeichnet, der allzu oft in einem chancenlosen Kreislauf mündet.  

Vor diesem Hintergrund betont der Landtagspräsident : „Wichtig, ja für unser Land existen-

tiell, ist eine ökonomisch wie psychologisch kluge Politik. Deutschland kann es sich nicht 

leisten, dass viele Kinder von heute die materiell und geistig Armen von morgen sind. Für 

unser aller Wohlstand und den Zusammenhalt unserer Gesellschaft brauchen wir jeden Men-

schen und das unter Förderung und Forderung all seiner Stärken“. 


